


Erdgas

Versorgungsgebiet

Sämtliche Netzbauprojekte wurden in eigener Regie realisiert, das heisst Projektierung, Baubewilligungsverfahren, Baulei-
tung und Rohrleitungsbau wurden jeweils durch TBW-eigenes Fachpersonal ausgeführt. Im Berichtsjahr konnten im ganzen
Versorgungsgebiet weitere Netzverdichtungen in Bauzonen mit insgesamt rund 160 neuen Gebäudeanschlüssen realisiert
werden.

Leitungsnetz

Im Berichtsjahr waren keine Betriebsunterbrüche oder ausserordentlichen Zwischenfälle zu verzeichnen. Dank der seit Jahren
aus Sicherheitsgründen konsequenten Erneuerung der alten Gussleitungen befinden sich heute die Transport- und Verteil-
infrastrukturen auf dem neuesten Stand der Technik. Die Erneuerung der alten, noch metallischen Gasleitungen erfolgte
gemäss dem vor rund 15 Jahren eingeleiteten Sanierungsprogramm, das nun per Ende 2008 abgeschlossen werden konnte.
Im Jahre 2008 wurden die letzten rund zwei Kilometer alter, metallischer Leitungen erneuert. Heute besteht das gesamte,
rund 480 Kilometer lange Versorgungsnetz aus korrosionsfreien und verschweissten Kunststoffleitungen. Die periodisch
durchgeführten Netzleckagekontrollen bestätigten dementsprechend die guten Resultate.

Erdgasnetz 2008 2007 Veränderung

Gesamtes Netz (in km) 485,807 473,765 12,042 2,5%
� Hochdruckleitungen 186,128 180,967 5,161 2,9%
� Niederdruckleitungen in Wil 54,443 53,161 1,282 2,4%
� Niederdruckleitungen in Aussengemeinden 245,236 239,637 5,599 2,3%

Anzahl Zähler 6�634 6�531 103 1,6%
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Erdgasabsatz

Die Absatzmenge erhöhte sich gegenüber dem hydrologischen Vorjahr um 17,3 Prozent auf rund 368,8 Mio. kWh. Dabei
wurde eine höchste Leistung von 103,1 MW (Megawatt) sowie ein höchster Tagesbezug von 2,125 Mio. kWh gemessen.
Das vorangegangene hydrologische Jahr war geprägt durch eine extrem warme Witterung mit einer um rund 18 Prozent
tieferen Anzahl an Heizgradtagen.

Erdgasabsatz 1977�2008 (hydrologisches Jahr)

Heizgradtage

Für den Heizenergieverbrauch der Kunden und somit auch für den Erdgasabsatz sind die Aussenlufttemperaturen bezie-
hungsweise die daraus resultierenden Heizgradtage massgebend. Die Heizgradtagzahl ist die jährliche Summe der täglichen
Differenzen zwischen der Raumlufttemperatur von 20°C und den mittleren Tagesaussentemperaturen aller Heiztage unter
+12°C.

Jahr Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März Winter- April Mai Juni Juli Aug. Sept. Sommer- Hydrologisches
Halbjahr Halbjahr Jahr

2001 285 447 526 597 484 401 2�740 392 58 40 8 0 201 699 3�439
2002 177 533 639 634 422 424 2�829 346 146 0 0 0 165 657 3�486
2003 308 425 518 622 665 427 2�965 327 119 0 0 8 85 539 3�504
2004 432 466 613 602 545 503 3�161 316 204 9 0 0 69 598 3�759
2005 194 476 617 620 614 468 2�989 313 146 39 0 0 71 569 3�558
2006 270 511 641 709 578 522 3�231 326 96 70 0 27 0 519 3�750
2007 176 424 567 510 450 479 2�606 180 102 27 18 8 141 476 3�082
2008 322 530 608 546 500 493 2�999 377 55 44 0 0 201 670 3�669

Heizgradtage 2001�2008
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Erdgasverkauf nach Gemeinden

Etwas mehr als ein Drittel des Erdgasabsatzes wurde in der Stadt Wil erzielt, rund zwei Drittel auf dem Gebiet der umliegen-
den Gemeinden.

Erdgasumsatz hydrologisches Jahr (Okt. bis Sept.) 2008 2007 Veränderung

Erdgasankauf (in kWh) 368�812�393 314�429�065 54�383�328 17,3%
Grösster Tagesbezug 2�221�000 2�212�500 8�500 0,4%

Erdgasverkauf 368�812�393 314�429�065 54�383�328 17,3%
� Wil 135�408�482 117�959�130 17�449�352 14,8%
� Wil Gastankstelle 1�695�007 1�096�831 598�176 54,5%

� Aadorf 28�305�943 21�934�241 6�371�702 29,0%
� Bazenheid 15�974�076 15�365�029 609�047 4,0%
� Bettwiesen 1�326�367 1�015�623 310�744 30,6%
� Bronschhofen 13�472�192 10�903�112 2�569�080 23,6%
� Busswil/Littenheid 7�768�259 6�907�034 861�225 12,5%
� Eschlikon/Wallenwil 18�450�434 16�090�184 2�360�250 14,7%
� Ettenhausen/Tänikon 4�962�028 4�173�786 788�242 18,9%
� Guntershausen/Maischhausen 5�998�455 5�084�471 913�984 18,0%
� Ifwil 1�097�539 963�334 134�205 13,9%
� Kirchberg 18�602�120 16�002�880 2�599�240 16,2%
� Münchwilen 13�244�520 10�604�359 2�640�161 24,9%
� Niederhelfenschwil 2�194�336 1�742�961 451�375 25,9%
� Rickenbach 9�917�441 8�086�080 1�831�361 22,6%
� Rossrüti 3�566�173 2�979�952 586�221 19,7%
� Sirnach 30�036�813 24�817�463 5�219�350 21,0%
� St. Margarethen 4�993�915 4�265�429 728�486 17,1%
� Tägerschen/Tobel 3�052�578 2�497�290 555�288 22,2%
� Wängi 8�234�831 6�577�442 1�657�389 25,2%
� Wiezikon 2�008�726 1�638�024 370�702 22,6%
� Wilen 10�790�325 9�128�018 1�662�307 18,2%
� Züberwangen 9�862�860 9�107�092 755�768 8,3%
� Zuckenriet/Lenggenwil 4�070�996 3�417�152 653�844 19,1%
� Zuzwil 12�607�226 10�582�139 2�025�087 19,1%
� Verluste, Messdifferenzen und korr. Ablesetermine 1�170�751 1�490�009

Energiepreise

Die Preissituation im Berichtsjahr war gekennzeichnet durch einen erheblichen Preisanstieg auf Mitte des Jahres sowie eine
ebenso heftige Preissenkung auf Ende des Berichtsjahres. Die Technischen Betriebe Wil passen ihre Verkaufspreise jeweils im
gleichen Umfange den Beschaffungskosten bei der Vorlieferantin Erdgas Ostschweiz AG an.

Preisübersicht
Preise ab
1.10.2007

Preise ab
1.1.2008

Preise ab
1.7. 2008

Preise ab
1.1.2009

Preiskategorie «Bivalent» (abschaltbar) 5,2 Rp./kWh 5,9 Rp./kWh 7,1 Rp./kWh 5,7 Rp./kWh
Preiskategorie «Monovalent» (nicht abschaltbar) 6,7 Rp./kWh 7,4 Rp./kWh 8,6 Rp./kWh 7,2 Rp./kWh
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Gastankstelle Wil

Im Betriebsjahr 2008 wurden an der TBW-eigenen Gastankstelle bei der Liga AG rund 131�000 kg Erdgas/Biogas abgesetzt,
was äquivalent einer Menge von über 190�000 l Benzin und einer Absatzzunahme gegenüber 2007 um rund 40 Prozent
entspricht. Per Ende 2008 waren im Raum Wil rund 120 Gasfahrzeuge in Betrieb. Der Preis für das CO2-arme Erdgas/Biogas
betrug per Ende des Berichtsjahres 1.60 Fr./kg, was äquivalent einem Benzinpreis von 1.09 Fr./l entspricht. Schweizweit
waren per Ende 2008 bereits über 100 Tankstellen und mittlerweile über 7�000 Gasfahrzeuge in Betrieb.

Marktaktivitäten

Nebst regionalen Marketingaktivitäten � vorwiegend zusammen mit benachbarten Gasversorgungsunternehmen � unter-
stützten die TBW die Markteinführung umweltfreundlicher Technologien. Ein Beispiel für eine solche Aktivität ist der
gemeinsame Messeauftritt an der Wufa08: Mit einer Rahmenveranstaltung zum Thema «Energieschwerpunkte» und der
Lancierung der Sonderschau «Ecocar» an dieser Messe wurde den lokalen Autohändlern eine Plattform geboten, ihre alter-
nativen Fahrzeugantriebe auszustellen. Zudem wurden rund 100 Sonnenkollektoranlagen für Eigenheimbesitzer gefördert.

Wasser

Versorgungsnetz

Mit dem Ziel der steten Werterhaltung der Anlagen sowie der Verringerung von Netzverlusten und Leitungsbrüchen wurden
im Berichtsjahr total rund 1�000 Meter Wasserleitungen erneuert. Diese Erneuerungen erfolgten schwergewichtig in den
Strassenabschnitten Lindenstrasse, Gottfried-Kellerstrasse, Grünauweg und Neulandenstrasse in Wil.

Wassernetz 2008 2007 Veränderung

Leitungslänge (in km) 128,0 126,8 1,2 0,9%

Anzahl Zähler 2�688 2�686 2 0,1%

Im Berichtsjahr kam es zu keinem grösseren Betriebsunterbruch. Insgesamt führten elf Leitungsbrüche zu lokalen, kurzfristi-
gen Unterbrechungen in der Wasserversorgung. Leitungsbrüche entstehen fast ausschliesslich nur noch an alten, metalli-
schen Leitungen durch Lochfrasskorrosionen oder durch Bodenspannungen. Dank der kontinuierlichen Erneuerung des
Leitungsnetzes durch Kunststoffrohre konnten Leitungsbrüche und Netzverlustmengen auf ein Minimum gesenkt werden.

Rohrleitungsbrüche 1987�2008
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Wasserförderung

Wasserförderung 1977�2008

Der mittlere Wasserverbrauch pro Einwohner in Wil betrug gleich viel wie im Vorjahr, nämlich knapp 300 Liter pro Tag.
Dieser mittlere Wasserverbrauch beinhaltet auch die Verbrauchsmengen für Industrie, Gewerbe, öffentliche Zwecke, Lauf-
brunnen, Eigenverbrauch und Leitungsverluste. Gesamtschweizerisch beträgt der mittlere Wasserverbrauch pro Einwohnerin
und Einwohner rund 400 Liter pro Tag.

Wasserförderung (in m3) 2008 2007 Veränderung

Total Wasserförderung 1�845�792 1�814�779 31�013 1,7%

Grundwasser 482�905 456�737 26�168 5,7%
� Grundwasserpumpwerk Thurau 482�905 456�737 26�168 5,7%

Quellfassungen 987�129 984�047 3�082 0,3%
� Boxloo 213�589 227�108 -13�519 -6,0%
� Cholberg 773�540 756�939 16�601 2,2%

Fremdbezug 375�758 373�995 1�763 0,5%
� Bezug von Regionalwasserversorgung Mittelthurgau-Süd (RVM) 299�546 302�856 -3�310 -1,1%
� Rossrüti 20�917 -500 21�417 --
� Wilen 55�295 71�639 -16�344 -22,8%
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Monatliche Wasserförderung hydrologisches Jahr 2007/2008

Wasserqualität

Als Bestandteil des eigenen Qualitäts-Management-Konzeptes werden bei allen Förderstellen und bei einzelnen Kunden-
Zapfstellen monatlich je eine bakteriologische und einmal im Jahr je eine chemische Wasserprobe vom Kantonalen Labor
St.Gallen analysiert. Im Jahre 2008 wurden insgesamt 153 Proben analysiert. Die wesentlichen Qualitätsparameter werden
zudem online überwacht. Sämtliche Wasserproben waren im Jahre 2008 hygienisch einwandfrei und lagen unterhalb der
Toleranzwerte des eidgenössischen Lebensmittelgesetzes.

Chemische Analysen
1x bis 4x jährlich

Einheit Qualitäts- Toleranz- Pumpwerke Reservoir
ziel wert Thurau Freudenau Rossrüti Wilen Boxloo

Herkunft Grund-
wasser

Quell-
wasser

Grund-
wasser

Gemischt
Quell-
wasser

Wassertemperatur ° C 8 � 15 8 � 13 9 � 11 10 � 13 8 � 12 7 � 14
Färbung farblos keine keine keine keine keine
Trübung TE/F bis 0,5 1,0 <0.1 � 0.2 <0.1 � 0.1 <0.1 � 0.5 < 0.1 <0.1 � 0.5
Elektr. Leitfähigkeit �S/cm 20º 200 � 800 653 � 754 653 699 646 598
ph-Wert ph (20º) 6,8 � 8,2 9,20 6.97 � 6.99 7.02 6.95 7.03 7.03
Oxidierbarkeit mg KMnO4/l bis 3 6,0 1.3 1.1 1.3 1.6 1.2
TOC mg C/l bis 1 2,00 0.38 � 0.65 0.44 0.71 0.7 0.41
Sauerstoffsättigung % über 60 66 � 78 89 80 84 93
Gesamthärte fH° 15 � 25 39.2 � 39.3 41.1 42.5 41 38.2
Karbonathärte fH° Kein 34.0 � 35.1 37.7 39.7 37.9 36.3
Calcium mg Ca2+/l bis 200 114 � 115 119 127 117 114
Magnesium mg Mg2+/l bis 125 26 28 26 29 23
Chlorid mg Cl-/l 20 40 24 � 27 11 10 5 1
Nitrat mg NO3-/l bis 25 40 21 � 24 20 20 20 8
Sulfat mg SO4-/l bis 50 200 17 10 10 3 11
Nitrit mg NO2-/l bis 0,01 0,1 < 0,005 < 0,005 < 0,005 < 0,005 < 0,005
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Bakteriolog. Analysen
1x monatlich

Einheit Qualitäts- Toleranz- Pumpwerke Reservoir
ziel wert Thurau Freudenau Rossrüti Wilen Boxloo

Aerobe mesoph. Keime KBE/1 ml bis 100 bis 300 0 � 630* 0 � 7 0 � 4 0 � 210 0 � 12
Escherichia Coli KBE/100 ml 0 <1 0 0 0 0 0
Sulfitred. Clostridien KBE/100 ml 0 <1 0 0 0 0 0
Enterokokken 0 <1 0 0 0 0 0

* Die Überschreitung des Keim-Toleranzwertes war ein Einzelwert und baubedingt. Eine umgehende Nachprüfung lag wie-
der im Bereich des Qualitätszieles.

Umbau Pumpwerk Thurau

Im Herbst 2007 erlitten gleich beide der sogenannten Unterwasserpumpen im Pumpwerk Thurau einen Defekt. Die Art der
verwendeten Unterwasserpumpen entsprach beim Bau des Pumpwerks Thurau im Jahr 1948 der damals vielfach angewand-
ten Technik. Bei Neubauten werden sie heute jedoch kaum mehr eingesetzt, weil deren Preisvorteil einer beschränkten Le-
benserwartung gegenübersteht.

Die Kosten für hochwertige Unterwasserpumpen liegen heute etwa auf dem gleichen Niveau wie diejenigen für Überwasser-
Standpumpen. Standpumpen haben jedoch wegen der andersartigen Konstruktion eine wesentlich höhere Lebenserwartung
von rund 20 bis 25 Jahren. Bei langfristiger Betrachtung und vor allem auch in wirtschaftlicher Hinsicht drängte sich hier
demzufolge ein Umbau auf Standpumpen auf. Grössere Strukturumbauten am Gebäude wurden deshalb nötig, um diese
Standpumpen überhaupt einbauen zu können. Die neuen Standpumpen entsprechen der höchsten Energieeffizienzklasse
mit dem höchstmöglichen Wirkungsgrad.

Über 400 Tonnen CO2 pro Jahr gespart

Das warme Duschwasser verbraucht in einem Haushalt täglich mehr Energie als sämtliche elektrischen Geräte und das Licht
zusammen. Der Warmwasserverbrauch ist demzufolge auch der zweitgrösste Verursacher von CO2 im Haushalt.

Im Sommer 2008 lancierten die TBW eine Förderaktion von Sparbrausen, welche ohne Komfortverlust rund 30 bis 50 Pro-
zent Wasser und Energie sparen, womit sich automatisch auch der CO2-Ausstoss reduziert. Je nach Duschverhalten werden
dadurch pro Haushalt und Jahr durchschnittlich rund 280 kg CO2, rund 35 m

3 Wasser und damit rund 150 Franken gespart.
Über 1�500 Sparbrausen wurden abgegeben, woraus ein Sparpotential von über 400 Tonnen CO2 pro Jahr resultiert.
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Neuer Standort für das Betriebsgebäude des Sicherheitsverbundes Region Wil

In den nächsten Jahren stehen bei den schweren Einsatzfahrzeugen der Feuerwehr zahlreiche Ersatzbeschaffungen an. Die
Feuerwehrfahrzeuge werden in ihren Ausmassen immer grösser, die engen Platzverhältnisse im bestehenden Feuerwehrde-
pot verursachen deshalb zunehmende Probleme bei der Garagierung und auch bei den Betriebsabläufen. Da sich die Frage
der Verfügbarkeit und der Verkehrserschliessung des Zeughausareals während einigen Jahren nicht lösen liess, suchte der
Sicherheitsverbund alternative Standorte für die Realisierung eines zentralen Betriebsgebäudes. Die Suche ergab, dass sich
das Grundstück an der Bronschhoferstrasse (beim Swisscom-Gebäude) sehr gut als Depotstandort eignet, insbesondere
wegen der unmittelbaren Nähe zu den Kantonalen Psychiatrischen Dienste Wil, wo häufig Feuerwehreinsätze erfolgen. Der
Kanton St. Gallen als Eigentümer signalisierte Interesse am Verkauf des Grundstücks und unterbreitete bereits einen Kaufver-
trag. Das Grundstück liegt in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen, damit ist das Bauvorhaben also zonenkonform.
Eine Vorstudie aus dem Jahr 2007 mit dem erarbeiteten Raumprogramm kann weiterverwendet werden.

Führungsorgan Region Wil

Neben den üblichen Rapporten wurde im Betriebsjahr wieder eine gut fünfstündige Übung organisiert. Am Szenario «Tro-
ckenheit» konnte die Stabsarbeit im Führungsorgan gut trainiert und gefestigt werden. Dazu waren auch Zivilschutzangehö-
rige der Führungsunterstützung aufgeboten. Damit konnten die Abläufe überprüft und die Zusammenarbeit weiter vertieft
werden. Gerade das Durchdenken von Unmöglichem kann den Start und die Arbeit im Ereignisfall wesentlich erleichtern.

Ein Teil der Telematik-Infrastruktur im Kommandoposten des Führungsorgans Region Wil musste ersetzt werden. Die neue
Telefonanlage entspricht dem aktuellen Stand der Technik. Der Kommandoposten verfügt über mehrere permanent geschal-
tete Amtsleitungen.

Personelles

Infolge beruflicher Veränderung verliess Andreas Nagel (Ressort Information) das Führungsorgan. Diese sowie eine weitere
Vakanz konnten im August mit Stefan Hauser (Ressort Information) und Christoph Suter (Ressort Polizei) besetzt werden.

Feuerwehr Region Wil

Die Schweizer Bevölkerung vertraut ihren Feuerwehrleuten. Zum zweiten Mal wurden sie mit dem «Reader�s Digest Pegasus
Award» ausgezeichnet: In einer repräsentativen Umfrage wurden dabei die Feuerwehrangehörigen zum vertrauenswürdigs-
ten Berufsstand gekürt.

Die Vorbereitungen zur Integration der Feuerwehr Braunau in die Feuerwehr Region Wil wurden Ende 2008 abgeschlossen.
Die Alarmierung läuft bereits seit dem 1. Dezember 2008 über die Kantonale Notrufzentrale (KNZ) St. Gallen. Letztmals als
Stützpunkt leistete die Feuerwehr Region Wil kurz vor Jahresende bei einem Hausbrand in Oberwil in der Gemeinde Braunau
Unterstützung.

Personelles

Auf Ende des Feuerwehrjahres 2008 traten 19 Angehörige vom Feuerwehrdienst zurück. Der Wegzug in eine andere Wohn-
gemeinde (10), die erfüllte Dienstpflicht (4), berufliche Veränderungen (3), gesundheitliche (2) oder andere persönliche
Gründe (2) sind die Ursachen für die Austritte. Diesen Abgängen stehen acht Neueintritte sowie die 32 Übertritte aus der
Feuerwehr Braunau per 1. Januar 2009 gegenüber. Dadurch beträgt der Bestand der Feuerwehr Region Wil 182 Angehöri-
ge, davon sind elf Frauen.
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Ausbildung

Für die Ausbildung am Feuer benötigt es entweder ein spezielles Brandhaus oder ein Abbruchobjekt, das vom Eigentümer
zur Verfügung gestellt wird. Mit dem Restaurant Ölberg war diese Voraussetzung im Berichtsjahr bestens gegeben. Die
Atemschutzträger konnten im Untergeschoss die Arbeit am Feuer unter realitätsnahen Bedingungen intensiv trainieren.

Anlässlich einer grossen Übung in der AFG Arena in St. Gallen wurden auch die Sanitäts- und Verkehrszüge mit der Sani-
tätshilfsstelle einbezogen. Im Hinblick auf die Eröffnung galt es, mit unterschiedlichen Notfallszenarien die Abläufe und
Zusammenarbeit der verschiedenen Einsatzorganisationen zu überprüfen.

Für kantonale Kurse im Auftrag des Amtes für Feuerschutz stellte die Feuerwehr Region Wil die Infrastruktur zur Verfügung
und unterstützte die Kursleitung im Rahmen eines Offizierskurses II für Einsatzleiter sowie eines Weiterbildungskurses für
Unteroffiziere der Chemiewehrstützpunkte.

Einsätze

Bei der Feuerwehr Region Wil waren im Berichtsjahr 161 Alarmierungen zu verzeichnen. Damit sind die Einsatzzahlen im
dritten Jahr in Folge gesunken. Die Einsätze teilten sich auf in 54 Brände, zehn Öl-/Chemiewehr und zwei Elementar sowie
64 Technische Alarme, 28 Fehlalarme Brandmeldeanlagen (BMA) und drei Hilfeleistungen als First Responder. Seit vielen
Jahren waren nicht mehr so wenige Elementareinsätze zu verzeichnen.

Einsatzstatistik der letzten zehn Jahre.

Aufgeschlüsselt nach Gemeindegebiet zeigt sich folgendes Bild: 95 Ereignisse waren in Wil zu bewältigen, zehn in Bronsch-
hofen, sechs in Rickenbach und zwei in Wilen. Ausserhalb des SVRW-Gebietes waren 48 Einsätze zu verzeichnen, was rund
30 Prozent entspricht.
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Statistisch erfasste Daten 2008 2007 2006 2005

Total Einsatzdauer (in std.) 194,5 229,1 240,2 316,2
Durchschnittliche Einsatzdauer (in min.) 73 67 67 65
Durchschnittliche Einsatzdauer pro Tag (in min.) 32 37 39 52
Total Einsatzstunden der Feuerwehrangehörigen 2�637 2�975 3�624 3�401

Mit dem Anästhesie-Einsatz-Fahrzeug (AEF) wurden 301 Einsätze zugunsten des Rettungsdienstes geleistet. Dabei wurde die
Anästhesiefachkraft (Notarztersatz) jeweils mit einem speziell ausgerüsteten Fahrzeug parallel zum Rettungswagen an den
Einsatzort gefahren.

Beschaffungen

Die Feuerwehrangehörigen konnten mit einer neuen Arbeits- und Dienstbekleidung ausgerüstet werden. Das seit anfangs
der Neunziger-Jahre bestehende, dunkelblaue Kombi hat ausgedient. Der Wechsel zu einer Bundhose mit Shirt trägt auch
dem veränderten Modeempfinden Rechnung. Zur Dienstbekleidung wird selbstverständlich ein Hemd mit Krawatte getra-
gen. Für beide Bekleidungen steht eine Jacke mit herausnehmbarem Fleece zur Verfügung.

Zivilschutz Region Wil

Der anfangs Februar jährlich stattfindende, schweizweite Sirenentest wurde im Berichtsjahr erstmals in allen sieben Gemein-
den mittels Fernauslösung vom zentralen Kommandogerät ausgelöst. Die Steuerung erfolgt für alle 14 Sirenen gemeinsam
oder kann in Gruppen vorgenommen werden. Damit wurden die Teilmitglied-Gemeinden Jonschwil, Zuzwil und Niederhel-
fenschwil von der Organisation entlastet. Auch die Wartungskosten gehen zulasten der Zivilschutzrechnung.

Im Mai 2008 standen Angehörige des Zivilschutzes zugunsten des «Jubi08» in Zuzwil im Einsatz. Sie halfen beim Auf- und
Abbau der Infrastruktur für das Jubiläumsfest. Im Herbst wurden an der Umgebung beim Pfadiheim Wil Reparaturarbeiten
ausgeführt. Gleichzeitig leistete der Zivilschutz Unterstützung in Zuzwil bei der Wegsanierung zum Leuberg und am Lohberg.

Die privaten und öffentlichen Schutzräume wurden in den Gemeinden Zuzwil und Rickenbach der periodischen Fünfjahres-
kontrolle unterzogen.

Personelles

Die Bestände haben sich im Berichtsjahr weiter erhöht. In den Formationen Führungsunterstützung und Betreuung sind sie
sogar über dem Soll. Am Orientierungsrapport für Neueingeteilte begrüsste Kommandant Andreas Dobler Ende November
35 neue Zivilschützer und orientierte sie über die Organisation des Zivilschutzes Region Wil. Nach wie vor konnte der Kader-
nachwuchs noch nicht alle Lücken füllen.

Ausbildung

An den Kadertagen im Frühjahr 2008 bereiteten sich die Zug- und Gruppenführer auf die bevorstehenden Ausbildungsein-
heiten vor. Die Weiterbildung in der Anwendung der lebensrettenden Sofortmassnahmen ist in allen Formationen ein fester
Bestandteil. Die Schutzdienstpflichtigen des Zivilschutzes Region Wil leisteten 330 kantonale und 431 kommunale Ausbil-
dungstage. 60 Tage wurden zusätzlich zugunsten der Gemeinschaft eingesetzt. Insgesamt standen die Schutzdienstpflichti-
gen während 821 Tagen im Dienst.
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Diensttagestatistik der vergangenen 10 Jahre.

Geleistete Diensttage 2008 2007 2006 2005

Total 821 957 821 876
Kantonale Kurse / Bundeskurse 330 361 405 364
Kommunale Kurse 431 404 376 252
Nothilfeeinsätze -- 54 -- 88
Zugunsten der Gemeinschaft 60 138 40 172

Bei den kantonalen Kursen / Bundeskursen handelt es sich um Grund-, Fach- und Kaderausbildungen, die in den Ausbil-
dungszentren des Kantons beziehungsweise des Bundes zu absolvieren sind.

Einsatz

Der Wiederholungskurs des Kulturgüterschutzes könnte als Einsatz bezeichnet werden. Nachdem bei Bauarbeiten für das
neue Bürogebäude der Technischen Betriebe Wil Wasser in den Kulturgüterschutzraum gelangte, musste dieser vollständig
ausgeräumt und gereinigt werden. Der Umgang mit den Gütern und deren Einlagerung waren gleichzeitig eine ausgezeich-
nete Ausbildung.

Polizei

Allgemeines

Die Zahl der Sachbeschädigungen wurde im Berichtsjahr von der Polizei als eher rückläufig beurteilt. Im Bereich des Bahn-
hofs haben die Aktivitäten von Drogendealern hingegen etwas zugenommen. Die Aktion «Ameise», bei der die Polizei in
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Zivil Scheinkäufe vornimmt, musste von der Kantonspolizei aufgrund eines Bundesgerichtsentscheides Ende Jahr eingestellt
werden.

Während der Fussball-EM Euro08 wurden in Wil Massnahmen zur Verkehrsregelung nötig. Damit sollten trotz feiernder Fans
sowohl die Sicherheit als auch der Verkehrsfluss gewährleistet bleiben. Unter der Leitung der Polizei wurde ein entsprechen-
des Konzept zusammen mit der Feuerwehr, der Securitas und mit Verkehrskadetten erfolgreich umgesetzt.

Die Kantonspolizei führte auch 2008 auf dem Wiler Stadtgebiet regelmässig Geschwindigkeitskontrollen durch. Es wird
unterschieden zwischen Radarmessungen (Messung aller vorbeifahrenden Fahrzeuge) und Lasermessungen (gezielte Mes-
sung von schnell fahrenden Fahrzeugen).

Geschwindigkeitsmessungen der Kantonspolizei 2008 2007 2006 2005

Total Messtage 35 33 36 21
Radarmesstage 29 28 25 16
Lasermesstage 6 5 11 5

Die Kontrollen auf der Autobahn A1 im Bereich der Stadt Wil sind in dieser Statistik nicht enthalten.

Stadtpolizei Wil

Die Stadtpolizeigruppe umfasst 600 Stellenprozente, wovon die Stadt die Personalkosten von fünf Stellen übernimmt. Die
Stadtpolizei erfüllt gemeindepolizeiliche Aufgaben auf dem Stadtgebiet. Zu diesen Aufgaben gehört es auch, die Sicherheit
im Umfeld verschiedener Veranstaltungen zu gewährleisten. Gerade bei speziellen Fussballspielen im Bergholzstadion ist die
Stadtpolizei vor Ort und wird teils durch Grossaufgebote der Kantonspolizei unterstützt. Neu kommt hinzu, dass die Stadt-
polizei vereinzelt auch bei Eishockeyspielen vorsorglich anwesend ist.

Die Koordination zwischen dem Departement Versorgung und Sicherheit, der Polizei, den wipp, der Jugendarbeit und dem
privaten Sicherheitsdienst konnte 2008 vertieft werden. Eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der erwähnten Organisationen
traf sich regelmässig zum Informationsaustausch. Diese Treffen werden auch künftig durchgeführt.

Tätigkeit Stadtpolizei Wil 2008 2007 2006 2005

Strafanzeigen / Abklärungen 189 109 112 233
Orientierungsberichte 267 215 158 143
Festnahmen / Anhaltungen 36 44 34 26
Bussen / Verzeigungen 4�018 4�047 3�511 3�905
Aufträge für die Stadt 753 996 1�096 799
Befragungen 344 329 296 291

Privater Sicherheitsdienst

Revierdienst

Die Dienstpläne wurden gegen Ende des Berichtsjahres in den Bereichen Sonnenhof und Mattschulhaus erweitert. Zudem
wurde die Kontrolle des Alleeschulhauses zeitlich vorverschoben. Der Revierdienst des privaten Sicherheitsdienstes kontrol-
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liert jede Nacht über ein Dutzend Objekte der Stadt Wil. Neben dem Schliessen von Türen und dem Lichterlöschen nimmt er
besondere Vorkommnisse auf und alarmiert nötigenfalls die Polizei.

Ordnungsdienst

An den Abenden am Wochenende und einmal werktags ist eine Ordnungsdienstpatrouille an sensiblen Orten der Stadt Wil
unterwegs. Diese Patrouille zeigt Präsenz, verhindert Verunreinigungen, Sachbeschädigungen und Lärmbelästigungen, stört
Drogen- und Alkoholmissbrauch, schreitet bei Straftaten ein und alarmiert bei Bedarf die Polizei. Beinahe in jeder zweiten
Nacht war im Berichtsjahr eine Zweierpatrouille während drei bis fünf Stunden unterwegs.

Tätigkeit privater Sicherheitsdienst 2008 2007 2006 2005

Meldungen des Revierdienstes 277 271 364 351

Ordnungsdienst
Einsatztage 154 165 83 75
Einsatzstunden 1�414 1�416 733 597
Einschreiten wegen Konsum von Betäubungsmitteln 9 16 14 28
Alarmierung Polizei 11 23 6 5
Von Platz weggewiesen 30 6 45 38

Quartieramt

Das Quartieramt bietet in verschiedenen Gruppenunterkünften einfache Übernachtungsmöglichkeiten an. Neben der
Schweizer Armee nutzen auch Vereine und private Organisationen dieses Angebot. Die Armee quartiert sich vielfach nur für
wenige Tage in den Räumen des Turms und Sonnenhofs ein, in der Regel mit kleinen Beständen.

Durch das Quartieramt vermittelte Belegungstage.
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Übernachtungen / Belegungen Unterkünfte 2008 2007 2006 2005

Übernachtungen Militär 495 403 1�723 2�731
Übernachtungen Zivile 761 569 545 847
Belegungstage Militär 37 20 63 77
Belegungstage Zivile 125 63 133 63

Sektionschef

Im Berichtsjahr wurden die Personen des Jahrgangs 1974 regulär aus der Wehrpflicht entlassen. Zudem wurden die Armee-
angehörigen der Jahrgänge 1975 bis 1978 dann entlassen, wenn sie ihre Dienstpflicht bereits erfüllt haben. Die Rückgabe
der persönlichen Ausrüstung erfolgte individuell im Zeughaus. An einer Feier wurden die Entlassenen � total 110 Angehörige
der Armee aus Wil � verabschiedet.

Personelles Armee 2008 2007 2006 2005

Entlassungen aus der Wehrpflicht 110 77 70
Aufgebotene an Orientierungstag 76 66 57 101

Der Orientierungstag in Bütschwil ist Bestandteil der mehrtägigen Rekrutierung. Aufgeboten waren die Stellungspflichtigen
des Jahrgangs 1990.

Parkkartenbüro

Das Parkkartenbüro ist Anlaufstelle für Parkierungsmöglichkeiten auf öffentlichem Grund. Die Möglichkeit von Dauer-
parkierbewilligungen wird besonders von berufstätigen Personen benutzt, welche individuell nach Wil zur Arbeit fahren. Mit
Ausnahme der Tageskarten für die Erweiterte Blaue Zone war 2008 in sämtlichen Bereichen eine Steigerung zu verzeichnen.

Parkkarten 2008 2007 2006 2005
Erweiterte Blaue Zone: Monatskarten 464 430 538
Erweiterte Blaue Zone: Tageskarten 109 167 100 168
Dauerparkierende: Monatsbewilligungen 1�160 903 797
Nachtparkierende: Monatsbewilligungen 1�157 1�030 2�261
Gewerbekarten für Handwerker: Tageskarten 2�123 1�604 1�527 2�469

Der Verkauf der monatlichen Dauerparkkarten auf öffentlichen Parkplätzen hat um 28 Prozent zugenommen.
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Soziale Dienste

Die Sozialen Dienste der Stadt Wil umfassen die vier Abteilungen Vormundschaftsamt, Amtsvormundschaft, Sozialhilfe und
Sozialberatung. Was die Entwicklung der Fallzahlen anbelangt, zeigt sich im Vormundschaftsbereich ein weiterer Anstieg,
bei der Sozialhilfe ist ein minimaler Rückgang gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Erfreulicherweise fielen die Netto-
ausgaben in der Sozialhilfe gegenüber dem Vorjahr merklich tiefer aus und bewegen sich auf dem tiefsten Stand der
vergangenen vier Jahre. Dies ist umso erfreulicher, weil die Sozialen Dienste auch 2008 in personeller Hinsicht eine ange-
spannte Situation hatten. Es war eine erhebliche Fluktuation, die vor allem die Abteilung Sozialhilfe betraf, zu bewältigen.

Die steigende Arbeitslast im Vormundschaftsbereich bedingte eine Erhöhung der Stellenprozente bei der Amtsvormund-
schaft. Diese Erhöhung wurde angesichts des 2008 gestarteten Organisationsentwicklungsprozesses vorerst befristet bis
Ende 2009 beantragt und bewilligt. Damit wurde zwar die Entlastung der Amtsvormundschaft möglich. Das Vormund-
schaftsamt hingegen konnte aber leider auch 2008 nicht ausreichend entlastet werden.

Der für die Sozialen Dienste gestartete Organisationsentwicklungsprozess beinhaltete in einer ersten Phase eine Analyse des
Betriebes. Diese zeigte auf, dass die Sozialen Dienste einen wichtigen Service publique erbringen (Dienstleistungen für rund
10 Prozent der Bevölkerung). Um den heutigen und zukünftigen Anforderungen in fachlicher wie auch in mengenmässiger
Hinsicht gerecht werden zu können, ergab sich ein Handlungsbedarf hinsichtlich der Grundausrichtung, der Strukturen und
Abläufen der Sozialen Dienste. 2008 startete bereits die zweite Phase des Organisationsentwicklungsprozesses, welche ins-
besondere die Erarbeitung eines Leitbildes mitsamt der nötigen Reglemente sowie die Optimierung der Aufbau- und Ablauf-
organisation und die Einführung eines Handbuches beinhaltet.

Vormundschaftsamt

Im Berichtsjahr wurden gegenüber dem Vorjahr durch die Vormundschaftsbehörde 30 Massnahmen mehr angeordnet und
17 Massnahmen weniger aufgehoben. Dabei mussten erheblich mehr Massnahmen verhängt werden als abgeschlossen
werden konnten. Insgesamt zeigt sich daher wiederum ein Anstieg der aktiven Mandate per Stichtag 31. Dezember 2008,
konkret um 26 Mandate oder 6,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die Zunahme der Mandate insgesamt entspricht in abge-
schwächter Form der Entwicklung, wie sie in der gesamten Schweiz zu beobachten ist.

Die zusätzlichen Mandate wurden soweit möglich Privaten zur Betreuung übertragen; die fachlich anspruchsvollen Mandate
wurden der Amtsvormundschaft zugewiesen. Dank der Jugendhilfe Bronschhofen und den Einsätzen der Sozialpädagogi-
schen Familienbegleitung konnte bei einigen Kindern und Jugendlichen auf die Errichtung von vormundschaftlichen Mass-
nahmen verzichtet werden. Per Stichtag 31. Dezember 2008 wurden 24 Kinder und Jugendliche sowie deren Eltern durch
die Jugendhilfe Bronschhofen begleitet. Die Einrichtung von sozialpädagogischen Familienbegleitungen und Begleitungen
der Jugendhilfe Bronschhofen bedingen eine zeitliche Mehrbelastung des Vormundschaftsamts, da die Fallführung bei die-
sem bleibt und nicht an eine Beiständin oder einen Beistand delegiert werden kann.

Statistisch erfasste Daten 2008 2007 2006 2005

Total aktive Mandate (Stichtag 31.12.) 440 414 378 356

Von der Amtsvormundschaft geführte Mandate 274 256 243 221
Von Privaten geführte Mandate 106 106 79 89
Von der Pro Senectute geführte Mandate 9 11 19 30
Dem elterlichen Sorgerecht unterstellte Personen 17 15 16 13
Verwaltung durch die Vormundschaftsbehörde 3 3 5 3
Pflegekinderverhältnisse 31 23 16 --
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Erlassene Verfügungen 2008 2007 2006 2005

Total 395 396 502 455

Anordnungsverfügungen Total 135 105 147 80
� Beiratschaften 2 1 0 0
� Beistandschaften 99 69 109 56
� Vormundschaften 7 7 8 7
� Erziehungshilfen 2 0 0 1
� Fürsorgerischer Freiheitsentzug 0 0 2 1
� Obhutsentzug 4 9 14 10
� Gemeinsames elterliches Sorgerecht 1 1 0 0
� Pflegekinderbewilligung 20 18 14 5

Aufhebungsverfügungen Total 51 68 105 95
� Beiratschaften 0 0 0 1
� Beistandschaften 32 42 70 70
� Vormundschaften 2 9 10 9
� Erziehungshilfen 1 0 0 0
� Fürsorgerischer Freiheitsentzug 1 0 3 3
� Obhutsentzug 3 5 6 5
� Pflegekinderbewilligungen 12 12 16 7

Andere Verfügungen 209 223 250 280

Amtsvormundschaft

Die Zahl der an die Amtsvormundschaft übertragenen Mandate hat 2008 um 18 zugenommen. Bezogen auf die Gesamtzahl
macht dies gut sieben Prozent aus. Dank der seit August 2008 zusätzlichen, befristeten 30 Stellenprozente konnte der da-
durch entstandene Mehraufwand geleistet werden. Die Verteilung der Mandate sowohl auf Kinder und Erwachsene als auch
auf die verschiedenen Massnahmearten hat sich in den vergangenen Jahren nicht wesentlich verändert. Eindeutige Gründe
für die stetige Fallzunahme sind nicht bekannt. Es kann vermutet werden, dass die komplexer werdenden Lebensbedingun-
gen in Familie, Schule und Beruf häufiger zu Überforderungssituationen führen. In einer Zeit des Wertepluralismusses wird
es zunehmend schwieriger, sich zu orientieren und klare, einfache sowie allseits tolerierte Lösungen zu finden. Diese Situati-
on macht die Arbeit der Mandatsführerinnen und -führer ebenso herausfordernd wie interessant � und zwar sowohl fachlich
als auch menschlich.

Statistisch erfasste Daten 2008 2007 2006 2005

Total aktive Mandate (Stichtag 31.12.) 274 256 243 221

Erwachsenenmassnahmen
� Beistandschaften 104 93 86 81
� Beiratschaften 8 8 7 8
� Vormundschaften 55 52 54 48
Erwachsenenmassnahmen insgesamt 167 153 147 137
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Kindermassnahmen
� Erziehungsaufsichten 1 0 0 0
� Beistandschaften 100 96 89 72
� Vormundschaften 6 7 7 12
Kindermassnahmen insgesamt 107 103 96 84

� Obhutsentzug (jeweils mit Kindermassnahme verbunden) 15 17 17 15
� Fremdplatzierungen (mit oder ohne Obhutsentzug) 30 31 26 22

Fallaufnahmen 39 39 73 50
Fallabschlüsse 18 26 51 53

Sozialhilfe

Unterstützungskosten 2008 2007 2006 2005

Bruttoaufwand in Franken 4�524�028 4�312�093 4´171´775 4�096�201
Nettoaufwand in Franken 1�569�569 1�875�000 1´768´687 1�902�311
Nettoaufwand zum Bruttoaufwand (in Prozent) 34,68 43,48 42,39 46,44
Nettoaufwand je Einwohner/in (in Fr.) 89.04 108.48 102.84 112.22

Die Sozialhilfe hatte im Jahr 2008 trotz leicht gesunkener Fallzahlen höhere Bruttoaufwendungen zu verzeichnen. Dies ist
wohl auf die Komplexität der Fälle und möglicherweise auch auf die Zunahme der Alleinerziehenden und der wegen Krank-
heit oder Unfall unterstützten Personen zurückzuführen. Erfreulicherweise sind die Nettoaufwendungen gegenüber dem
Vorjahr und damit auch die Belastung je Einwohner/in aber merklich tiefer ausgefallen. Was genau die Gründe dafür sind,
kann nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. Ein Grund könnte sein, dass weniger ausgesteuerte Personen unterstützt und
für mehr Personen lediglich eine Bevorschussung der Arbeitslosentaggelder vorgenommen werden musste (siehe nachste-
hende Tabelle). Zugenommen hat auch der Anteil der wegen Krankheit oder Unfall unterstützten Personen. Wahrscheinlich
haben sich die Rückerstattungen der Arbeitslosenkasse für die Bevorschussung der Arbeitslosentaggelder sowie die Rücker-
stattung für andere bevorschusste Sozialversicherungsleistungen in alten Fällen positiv ausgewirkt.

Insgesamt verzeichnet die Sozialhilfe auch 2008 einen hohen Durchlauf. Im Berichtsjahr wurden 154 Fälle neu aufgenom-
men und 139 abgeschlossen. 36,5 Prozent der abgeschlossen Fälle konnten in den ersten vier Monaten abgeschlossen wer-
den. Per Stichtag 31. Dezember 2008 waren 211 Fälle aktiv.

Gründe der Bedürftigkeit 2008 2007 2006 2005

Total geführte Unterstützungsfälle 350 357 391 366

AHV-Rentner/innen 9 7 6 5
Alleinerziehende Personen 42 35 35 35
Arbeitslosigkeit (ausgesteuert) 29 47 46 39
Arbeitslosigkeit (Bevorschussung) 41 29 43 49
Arbeitslosigkeit (Einstelltage) 12 17 19 22
Arbeitslosigkeit (nicht bezugsberechtigt) 47 55 55 52
Erwachsene in Ausbildung 10 8 17 16
Ergänzung zum Einkommen 9 7 12 5
Heroinprogramm 0 1 1 2
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Krankenkassengrundversicherung 5 6 7 7
IV-Rentner/innen 13 11 15 17
Krankheit / Unfall 57 41 45 34
Ortsbürger Kostenersatz 4 9 8 6
Rentenbevorschussung 4 3 8 8
Strafvollzug 4 6 7 9
Suchtprobleme 8 8 7 8
Verein Fachstelle für Schuldenfragen 0 2 0 2
Verschiedenes 27 33 28 26
Vormundschaftliche Platzierung 23 24 25 18
working poor 6 8 7 6

Familienstatus 2008 2007 2006 2005

Total Unterstützungsfälle 350 357 391 366

Alleinstehende Frau 71 75 75 81
Alleinstehender Mann 117 136 157 144
Ehepaar / Konkubinat mit Kind(ern) 45 41 44 37
Ehepaar / Konkubinat ohne Kind(er) 12 11 12 15
Kinder und Jugendliche 31 30 36 20
Alleinerziehend mit Kind(ern) 74 64 62 64

Abschlussgründe (Basis BFS-Abschlussdaten) 2008 2007 2006 2005

Total 114 144 135 137

Aufnahme einer Erwerbstätigkeit / Erhöhung der Erwerbstätigkeit 29 48 29 18
Beschäftigungsmassnahme Gemeinde / Kanton 18 11 23 20
AHV-Zusatzleistungen 5 7 5 3
Andere Sozialleistungen 8 1 10 12
Arbeitslosentaggelder 8 12 14 13
IV-Rente 12 18 17 18
Wechsel des Wohnorts 18 18 23 27
Verschiedenes 16 29 14 26

Alimentenbevorschussung und Mutterschaftsbeiträge

Fallart 2008 2007 2006 2005

Anzahl Fälle Alimentenbevorschussung 105 105 93 89
Nettoaufwand für Alimentenbevorschussung (in Fr.) 309�209 330�288 346´077 371�084

Anzahl Fälle Mutterschaftsbeiträge 15 10 5 14
Nettoaufwand für Mutterschaftsbeiträge (in Fr.) 114�783 89�824 13´087 101�054
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Asylwesen

Im Bereich Asylwesen wurden im Berichtsjahr total 43 Fälle bearbeitet. Hier ergab sich ein Nettoaufwand in Höhe von
22�049 Franken.

Krankenkassenprämien und Kostenbeteiligungen

Für die Abrechnungsperiode von Dezember 2007 bis November 2008 wurden der Sozialversicherungsanstalt insgesamt
856�150 Franken für Sozialhilfebezügerinnen und -bezüger und 169�346 Franken aufgrund von Verlustscheinen nicht unter-
stützter Personen in Rechnung gestellt.

Sozialberatung

Die Fallbelastung der Sozialberatung hat sich gegenüber dem Vorjahr verringert, ist aber mit 79 Neuaufnahmen, 57 Ab-
schlüssen und insgesamt 260 geführten Fällen (Vorjahr 323) für die 160 Stellenprozente der Sozialarbeitenden immer noch
zu hoch. Interessant ist, dass die Anzahl der Dienstleistungen der Sozialberatung nicht im gleichen Verhältnis zurückgegan-
gen ist wie die Fallzahlen. So wurden gesamthaft zwar weniger Personen beraten, die einzelnen Beratungen waren aber mit
mehr Dienstleistungen verbunden. Wie auch in anderen Arbeitsbereichen der Sozialen Dienste ist in der Sozialberatung
festzustellen, dass die Komplexität und Vielfalt der einzelnen Beratungssituationen gestiegen sind. Seit August 2008 bringt
eine Vorpraktikantin durch ihre administrative Mitarbeit eine Entlastung für die Sozialberatung.

Bei vielen Beratungssituationen wird deutlich, dass die wirtschaftliche Not oftmals im Zentrum des Geschehens steht. Dies
kann sowohl eine Primärproblematik sein und andere Fragestellungen nach sich ziehen wie auch eine Folge von anderen
sozialen Problemstellungen sein. Tatsächlich gibt es häufig Beratungen, in denen die fehlende Finanzkraft als Hauptfaktor
für das Aufsuchen der Sozialberatung genannt wird.

Statistisch erfasste Daten 2008 2007

Total geführte Fälle 260 323

� Weiblich 143 174

� Männlich 117 149

� Schweizer/innen 166 198

� Ausländer/innen 94 125

Alterstruktur der geführten Fälle
� 0 � 17

6 6

� 18 � 24 30 42

� 25 � 34 58 67

� 35 � 50 100 126

� 50 � 64 59 74

� 65 und älter 6 8

Familienstruktur der geführten Fälle
� Alleinstehende Frau

49 71

� Alleinstehender Mann 52 88

� Alleinerziehend mit einem Kind 25 35

� Alleinerziehend mit zwei Kindern 24 28

� Alleinerziehend mit drei Kindern und mehr 0 14
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� Ehepaar/Konkubinat ohne Kinder 27 27

� Ehepaar/Konkubinat mit einem Kind 19 19

� Ehepaar/Konkubinat mit zwei Kindern 21 25

� Ehepaar/Konkubinat mit drei Kindern und mehr 11 10

Total Dienstleistungen 740 767
� Beziehung: Einzel/Paar/Familie/Besuchsrecht/Mediation 174 102

� Gesundheit/Krankheit/Häusliche Gewalt/persönliche Schwierigkeiten 12 1

� Budgetberatung/Einkommensverwaltung 129 70

� Wirtschaftliche Hilfe/Finanzgesuche an Dritte 60 179

� Arbeit/Beschäftigung/Ausbildung 50 62

� Unterkunft/Wohnen 57 89

� Sozialversicherungsleistungen (ALV/AHV/IV/EL/BVG) 114 179

� Gesetzliche Aufträge/Behördenaufträge 22 26

� Beratung und Hilfestellung Sozialhilfe -- 34

� Vermittlung an Fachstellen/Triage 15 25

� Rechtliche Fragestellungen/Trennung/Scheidung 107 --

Kinderhort

Der Kinderhort war im Berichtsjahr sehr gut ausgelastet. Gegenüber dem Vorjahr besuchten im Durchschnitt zehn Kinder
mehr pro Monat den Kinderhort (2008: 47 Kinder pro Monat) als noch im Vorjahr (2007: 35 Kinder pro Monat).

2008 wurden folgende besondere Aktivitäten durchgeführt:

März: Übernachtung im Kinderhort auf Wunsch der Kinder mit Elternbrunch am nächsten Morgen. Die Kinder genossen das
besondere Ereignis, und beim Brunch konnte sich das Team mit zahlreichen Eltern austauschen.

Juni: Eröffnungsparty zur EM08. Über 40 Kinder (Kindergärtner bis 3. Klässler) in verschiedenen Fussballtenues und Ge-
sichtsbemalungen genossen den rundum gelungenen Anlass.

Ferien: Spezielle Ferienprogramme, erstmals auch während drei Wochen in den Sommerferien. Dies zur grossen Erleichte-
rung vieler Eltern, welche in den Vorjahren vielfach im Sommer � als der Hort geschlossen war � keine Alternativen für die
Kinderbetreuung gefunden hatten.

Der Kinderhort übernahm nach den Sommerferien die Blockzeiten der Primarschulen der Stadt Wil. Diese Umstellung war
mit einem unerwartet grossen Andrang für den Mittagstisch verbunden. Um eine gute Betreuung der Kinder gewährleisten
zu können, musste ein zusätzlicher Raum zur Verpflegung und Betreuung über Mittag für die älteren Kinder gefunden wer-
den. Erfreulicherweise konnte bereits ab September im Zeughausareal ein Raum gemietet werden. Dort findet seitdem der
Mittagstisch für die Lindenhof-Schüler/innen ab der 4.Klasse (durchschnittlich 13 Kinder) statt. Diese Lösung wird den Kin-
dern gerecht. Das Essen wird im Zeughaus im Unterschied zur Thuraustrasse 16 von der Mensa Lindenhof gegen Verrech-
nung angeliefert.

Aus pädagogischer Sicht führte der Kinderhort im Berichtsjahr die Betreuung der Kinder in so genannten Untergruppen ein.
Dies erhöht die Aufmerksamkeit und ermöglicht den Hortnerinnen, die Bedürfnisse der Kinder vermehrt spezifisch anzuge-
hen. Insbesondere für die kleinen Kinder (Kindergartenalter), für die Kinder, die eine intensivere Betreuung benötigen, und
für diejenigen Kinder, die Hausaufgaben machen müssen, ist dies wichtig. Im Jahr 2008 konnte zudem eine langjährige
Mitarbeiterin erfolgreich die Ausbildung Fachfrau Betreuung abschliessen.
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Nachstehende Statistik zeigt die durchschnittliche Belegung im Kinderhort je Wochentag und Betreuungseinheit.

Belegung Kinderhort

2008

Wochentag

Einheiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Total

07:00-08:50 Uhr inkl. Frühstück 12 8 7 9 9 45

11:40-13:30 Uhr inkl. Mittagessen 33 27 19 30 28 137

13:30-14.20 Uhr Nachmittagsbetreuung 1 11 8 9 7 6 41

14:20-15:10 Uhr Nachmittagsbetreuung 2 6 7 6 4 7 30

15:10-16:00 Uhr Nachmittagsbetreuung 3 14 14 6 11 10 55

16:00-18:00 Uhr Nachmittagsbetreuung 4 19 16 6 18 10 69

Jugendarbeit Wil

Das Team der Jugendarbeit Wil ist seit Ende 2008 wieder vollständig und besteht nun aus fünf Personen im Stammteam.
Das Jahr war durch ein starkes Projektangebot geprägt. Im Jugendzentrum sind die Zahlen der Besucherinnen und Besucher
gestiegen.

Jugendzentrum Obere Mühle

Die Auslastung des Hauses Obere Mühle ist generell sehr gut. Neben der Jugendarbeit werden Teile der Räumlichkeiten des
Jugendzentrums von Montag bis Freitag von den Tagesstrukturen der Wiler Schulen mitbenutzt. Dies führt zu einer gewis-
sen Einschränkung des Angebots des Jugendzentrums, insbesondere musste der Betrieb des beliebten Billardtisches ab
Sommer 2008 eingestellt werden.

Wie die obige Grafik zeigt, war die Zahl der Besuchenden 2008 wie in den Vorjahren saisonalen Schwankungen unterwor-
fen. Spitzenmonat war der Februar. Im Jahr 2008 haben insgesamt 5�456 Jugendliche das Jugendzentrum besucht. Das ist
die zweithöchste Besucherinnen- und Besucherzahl in den vergangenen fünf Jahren (2007: 4�896, 2006: 3939; 2005: 7019;
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2004; 3�573). Es fand lediglich eine Party mit 106 Besucher/innen statt. Zählt man diese ab, so waren es insgesamt 5�350
Besucher/innen oder 43 Jugendliche pro Öffnungstag. Mit rund 36 Prozent ist der Mädchenanteil im Vergleich zum Jahr
2007 (26 Prozent) markant gestiegen. Gleiches gilt auch für das Verhältnis von Schweizerinnen und Schweizern und Migran-
tinnen und Migranten mit 34 zu 67 Prozent. In der Statistik nicht erfasst sind Personen, welche das Haus für andere Nutzun-
gen belegen wie beispielsweise Bands, Privatpartys, Ferienspass etc

Mobile Jugendarbeit

Die Mobile Jugendarbeit suchte bei 106 Rundgängen Jugendliche und junge Erwachsene im öffentlichen Raum auf. Die
Jugendarbeiterinnen und -arbeiter sind Gesprächspartner/in und Berater/in und fördern mit Beziehungsarbeit die Teilnahme
am öffentlichen Leben.

Das Departement Soziales, Jugend und Alter der Stadt Wil beteiligte sich im Sommer am Pilotprojekt «Konfliktprävention im
öffentlichen Raum durch Zivildienstleistende». Während dreier Monate waren zwei Zivildienstleistende Tag und Nacht auf
den öffentlichen Plätzen im Einsatz. Ziel war es, eine vertiefte Situationsanalyse des öffentlichen Raumes zu erhalten, um
herauszufinden, ob Zivildienstleistende einen Beitrag zur Prävention leisten können. Für die Stadt waren die Einsätze ge-
winnbringend. Die mobile Jugendarbeit konnte so stark im öffentlichen Raum präsent sein, Kontakte zu Menschen im öf-
fentlichen Raum verstärken und dichte Beobachtungen machen.

Angebote und Projekte

Die Projektarbeit nahm im Berichtsjahr viel Raum ein. Nach der Lancierung in der Stadt Basel wurde die Aktion «Respekt ist
Pflicht � für alle», eine Plakatkampagne gegen sexuelle, körperliche und psychische Gewalt an jungen Frauen, als erste Um-
setzung auch in der Stadt Wil durchgeführt. In Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit der Oberstufe Lindenhof organi-
sierte die Jugendarbeit Wil ein Fotoshooting für eine Mädchengruppe und begleitete diese in Einzelsitzungen und an Work-
shop-Nachmittagen, in denen sich die Mädchen intensiv mit dem Thema auseinandersetzten.

Im Rahmen der breit angelegten öffentlichen Mitwirkungsphase zum Konzeptentwurf Stadtentwicklung Wil wurden mit
dem Projekt «Pimp Our Wil» die Stimmen der Jugendlichen eingeholt, da sie in keinem der Begleitgremien involviert waren.
Die Ergebnisse der Umsetzungsphase flossen im Sinne einer qualitativen Ergänzung und Vervollständigung in das Stadtent-
wicklungskonzept ein.

«Smartconnection» ist ein Alkoholpräventionsprojekt von jungen Menschen für junge Menschen. Zusammen mit Jugendli-
chen engagierte sich die Jugendarbeit am Openair rockamweier, an der Wufa08 und am Bärenfest für einen verantwor-
tungsbewussten Umgang mit Alkohol. Das Projekt wird 2009 weitergeführt.

Am 31. Mai und 1. Juni 2008 feierte die Jugendarbeit Wil den jährlich stattfindenden Öffentlichkeitstag auf der Oberen
Bahnhofstrasse. Als besondere Attraktion und Vorbereitung auf die Fussball-Europameisterschaft gab es einen zwölf Meter
grossen Human-Kicker. Spannung und Spass waren garantiert.

In den ersten beiden Sommerferienwochen organisierte die Jugendarbeit wieder den bewährten Wiler Ferienspass und den
SommerPASS.

In der Wintersaison veranstaltete sie zusammen mit dem EC Wil und dem Sportsekretariat die Eisdiscos im Bergholz.

Auch das Angebot «Midnight Wil» wurde weitergeführt. Es bot Jugendlichen ab 14 Jahren an elf Samstagabenden von
22.00 bis 01.00 Uhr eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung in der Sporthalle Lindenhof an. Die Zahl der Besucherinnen und
Besucher von durchschnittlich 57 Personen bedeutet eine deutliche Zunahme im Vergleich zu den vergangenen Jahren
(2007:47 Personen, 2006: 58 Personen) und zeigt, dass dieses Angebot weiterhin einem Bedürfnis entspricht.
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Information und Beratung

Am 22. Februar 2008 wurde das Informationsangebot «tipp � Infos für junge Leute» offiziell eröffnet. Das Angebot für
Jugendliche, ihre Bezugspersonen und Organisationen gibt Informationen zu jugendspezifischen Themen wie Freizeit, Bezie-
hung, Gesundheit, Konsum und Recht. Eine Kurzberatung im «tipp» wurde 15 Mal in Anspruch genommen. Der Tipp-
Infobus war jeweils am Mittwochnachmittag im Einsatz. Als Standort wurde meist der Bahnhofplatz gewählt. Das Allee-
Schulhaus und die Mädchensekundarschule St. Katharina hielten Informations- und Besuchstage im Jugendzentrum ab.

Wiler Integrations- und Präventionsprojekte wipp

Kontakt- und Anlaufstelle Kaktus

Statistische erfasste Daten 2008 2007 2006 2005

Total Besuchende 6�985 7�267 6�760 5�549
� in Wil wohnhafte Personen 5�895 6�323 5�599 4�933
� aus den Vertragsgemeinden 1�090 944 1�161 616
Tagesdurchschnitt 19,08 19,86 18,47 15,16
Total abgegebenes Injektionsmaterial 19�706 17�224 17�603 20�162
� Injektionsmaterial ohne Filter 0 5�876 3�190 4�897
� Injektionsmaterial mit Filter 19�706 11�348 14�413 15�265
Tagesdurchschnitt 54 47 48 55

Im Berichtsjahr lag die durchschnittliche Zahl Besucherinnen und Besucher bei 19,08 Personen. Dies entspricht im Vergleich
zum Vorjahr einer leichten Abnahme von vier Prozent. Der Anteil der Besuchenden mit Wohnsitz in den angeschlossenen
Regionsgemeinden stieg von 12,99 Prozent im Jahr 2007 auf 15,6 Prozent im Jahr 2008.

Abgabe Injektionsmaterial (Total pro Monat)

Die Zahl des abgegebenen Injektionsmaterials betrug im Berichtsjahr insgesamt 19�706 Stück und stieg damit im Vergleich
zum Vorjahr um 14 Prozent. Seit Januar 2008 werden nur noch Filterspritzen abgegeben, da deren korrekter Gebrauch die
gesundheitlichen Risiken des Drogenkonsums deutlich verringert.
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Betreutes Wohnen

Die Auslastung des Betreuten Wohnens betrug im Durchschnitt 78 Prozent. Erfreulicherweise wurde im Berichtsjahr die
Kapazitätsgrenze nie erreicht, da 2008 die Anzahl Übernachtungen in den Notbetten auf 105 sank. Damit belief sich die
Gesamtauslastung inklusive Notbetten auf 72 Prozent.

Beschäftigungsprogramm

Statistisch erfasste Daten 2008 2007 2006 2005

Total vermittelte Stunden 2�731 2�164 1�852 1�897
� Kochen im «Kaktus» 1�057 944 782 778
� Diverse Arbeiten wipp 523 333 408 390
� Arbeiten Betreutes Wohnen 160 180 144 260
� Externe Arbeiten 991 707 518 628

Die Gassenküche innerhalb der Kontakt- und Anlaufstelle Kaktus sowie alle internen Renovations- und Hilfsarbeiten wurden
wie in den Vorjahren durch das Beschäftigungsprogramm übernommen. Dabei wird seit August 2007 auch an den Wo-
chenenden von Taglöhnerinnen und Taglöhnern gekocht, zuvor war dies Aufgabe des Personals. Die externen Aufträge
stiegen im vergangenen Jahr erfreulicherweise wiederum um 40 Prozent an. Obwohl für das Beschäftigungsprogramm ten-
denziell eher leistungsschwächere Menschen als Arbeitskräfte zur Verfügung standen, konnten 2�731 Stunden vermittelt
werden. Dies entspricht gegenüber dem Vorjahr einer Zunahme von 26 Prozent.

Das Parlament hiess im September 2008 die Vorlage «Berufliche und soziale Integration Jugendlicher und Erwachsener» gut.
Damit soll das Projekt Taglohn zum internen Beschäftigungsprogramm umgebaut und ab Februar 2009 um 50 Stellenpro-
zente aufgestockt werden.

Regionale Beteiligung

Die Regionsgemeinden Bronschhofen, Niederhelfenschwil, Zuzwil, Bütschwil, Kirchberg, Lütisburg, Mosnang, Ganterschwil,
Rickenbach und Wilen haben sich im Jahr 2008 wie in den Vorjahren an den Kosten der niederschwelligen Kontakt- und
Anlaufstelle Kaktus beteiligt. Der Anteil für die Regionsgemeinden betrug 2008 total 116�000 Franken.

Alterszentrum Sonnenhof

Statistisch erfasste Daten 2008 2007 2006 2005

Im Alterszentrum wohnhafte Personen per 31.12. 102 101 100 98
� Männer 17 17 17 15
� Frauen 85 84 83 83
Eintritte 16 14 23 15
Austritte 0 0 0 0
Übertritte in andere Institutionen 1 2 4 1
Todesfälle 13 12 14 13
Verrechnete Pensionstage 37�187 36�813 36�640 35�486
Durchschnittliche Belegung (in Prozent) 99,62 97,92 97,71 96,26
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� Einzelne Bewohnende haben ein Zwei-Zimmer-Appartement als Einzelperson gemietet.
� Seit dem 1. September 2001 wird ein ehemaliges Zweibettzimmer als Aufenthaltsraum genutzt.
� Seit dem 1. Januar 2003 werden die Dauermietenden im Gemeinschaftstrakt ebenfalls in der Statistik geführt.

Altersstruktur der Bewohnenden im Alterszentrum Sonnenhof

Neue Führungsstruktur

Um den Sonnenhof fit zu machen für die Anforderungen der Zukunft wurde in verschiedenen Workshops mit dem Kader
eine neue Führungsstruktur erarbeitet. Ziel war, die Führung auf ein kleines, effizientes Leitungsteam abzustützen und den
Leiter zu entlasten. Mit Regula Kamber (Pflege) und Karin Oehri-Joss (Betrieb) übernehmen ab 2009 zwei qualifizierte und
anerkannte Führungsfrauen Verantwortung im Leitungsteam. Vorbereitend wurde der Bereich Betrieb neu organisiert. Die
bisher dem Leiter direkt unterstellten Bereiche Küche und Technischer Dienst werden mit der Reinigung und Wäscherei
sowie mit der Restauration im Bereich Betrieb zusammengefasst. 2008 wurden alle Vorbereitungen getroffen, damit die
neue Organisation ab 1. März 2009 reibungslos eingeführt werden kann.
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Neue Teamleitende

1. Juli 2008 Philipp Wettach, Teamleiter Verpflegung
1. Januar 2009 Rita Niedermann, Teamleiterin Administration
1. Februar 2009 Marcel Turconi, Teamleiter Technischer Dienst

Geschützte Pflegewohngruppe

Im Jahre 2008 wurde die Planung zur Umnutzung des Gartengeschosses im Haus A (1. Untergeschoss) in eine geschützte
Pflegewohngruppe als Projekt gestartet.

Der Anspruch an die Betreuung von an Demenz erkrankten Bewohnenden, die zudem auch weglaufgefährdet sind, wird
stetig höher und umfassender. Mit einem Umbau im Gartengeschoss und der Integration des in sich geschlossenen Gartens
besteht die Möglichkeit, diesen dementen Bewohnenden mit relativ wenig Aufwand ein hohes Mass an Lebens- und Wohn-
qualität anzubieten. Es ist uns ein grosses Anliegen, Bewohnende im Sonnenhof optimal und professionell zu betreuen.

Verpflegungsangebot � Bedürfnisabklärung

Im Rahmen einer Projektarbeit von Studierenden der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften wurde eine Be-
dürfnisabklärung des Verpflegungsangebotes für das Alterszentrum Sonnenhof in Wil durchgeführt. Das Ziel dieser Bedürf-
nisabklärung war es, eine mögliche Erhöhung der Auslastung durch externe Gäste abzuklären. In diesem Zusammenhang
wurden Schulen, Firmen und Ämter befragt, inwieweit ein Interesse am Verpflegungsangebot im Alterszentrum Sonnenhof
besteht. Der Fragebogen sollte ebenfalls allfällige Marktnischen, wie zum Beispiel die Diätküche, aufdecken.

Folgende Resultate kamen dank der Abklärung zustande: Mehrheitlich ist es unbekannt, dass das Alterszentrum Sonnenhof
auch eine Verpflegung für externe Gäste anbietet. Folglich ist eine bessere Kommunikation, zum Beispiel durch eine Marke-
tingstrategie, notwendig. Gemäss der Auswertung der Fragebogen ist das Verpflegungsangebot in Wil ausreichend. Den-
noch wäre die Mehrheit der Befragten dazu bereit, ihr Mittagessen in einem Alterszentrum einzunehmen. Es wird mehrheit-
lich ein bedientes Restaurant für die Mittagsverpflegung bevorzugt. Neben der Mittagsverpflegung besteht eine Nachfrage
nach einem Kaffee-, Gipfeli- und Kuchenangebot. Um den Standard vergleichbarer Restaurants zu erreichen, müsste eine
Umstrukturierung der Personalressourcen sowie der Infrastruktur des «Kafi Sunnehof» erfolgen. Anhand dieser Ergebnisse
wurde durch eine Projektgruppe ein umfassendes neues Verpflegungskonzept erstellt.

Neue Wäscheorganisation

Seit dem 1. November 2008 wird die Neuorganisation der Textilen Versorgung im Sonnenhof umgesetzt. Mit Ausnahme der
persönlichen Wäsche der Bewohnenden und der Berufswäsche, welche nach wie vor in der internen Wäscherei bearbeitet
werden, erfolgt die restliche Wäscheversorgung (Flachwäsche) im Mietverhältnis durch die Wäscherei Bodensee AG
Münsterlingen. Die Neuorganisation wurde notwendig, weil die Wäscherei der Psychiatrischen Klinik Wil, die seit 1986 die
Sonnenhof-Wäsche besorgt hat, auf Ende 2008 aufgehoben wurde.

Brandverhütung

Im Alterszentrum Sonnenhof ist Brandverhütung immer wieder ein wichtiges Thema, das in regelmässigen Abständen ge-
fördert und gezielt geschult wird. Unter fachkundiger Leitung wurden an zwei Tagen im September alle Mitarbeitenden
über den korrekten Umgang mit verschiedenen Löschgeräten und das richtige Verhalten im Brandfall instruiert. So wurde in
praktischen Übungen unter anderem der Einsatz mit allen im Sonnenhof zur Verfügung stehenden Mitteln, sprich Hand-
feuerlöscher, Löschdecke und Wasserschlauch, geprobt. Um Brände zu verhüten und im Notfall richtig zu reagieren, ist es
aber auch nötig, dass die Bewohnenden wissen, wie sie sich zu verhalten haben. So wurde auch für sie eine Informations-
veranstaltung durchgeführt.
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Zweckverband Pflegezentrum Fürstenau Wil

Mit einer Kapazität von 83 Betten und 30�378 Pflegetagen bei Vollbelegung konnten im Berichtsjahr im Pflegezentrum
Fürstenau Wil 28�843 Pflegetage und zusätzlich 661 Belegungstage verrechnet werden. Dies entspricht einer Belegung von
rund 97,1 Prozent (Vorjahr: 93,9 Prozent) und liegt damit 2,1 Prozent über der budgetierten Belegung von 95 Prozent. Ein
Doppelzimmer im betreuten Wohnen war während des ganzen Jahres an eine Einzelperson vermietet. Dies zeigt, dass es
sehr schwierig ist, die Mehrbettzimmer zu belegen. Nach wie vor wird das Angebot der Übergangspflege nach einem Spital-
aufenthalt rege benützt, was aber zu mehr Kurzaufenthalten führt. Vermehrt gibt es kurzfristige Notaufnahmen, da mit
einem Heimeintritt sehr lange zugewartet wird.

Statistische Angaben zur Belegung 2008 2007 2006 2005

Belegungskapazität in Tagen (100 Prozent) 30�378 30�295 30�295 30�295
Budgetierte Belegung (95 Prozent) 29�386 29�538 29�538
Verrechnete Pflegetage 28�862 27�595 28�246 28�431
Effektive Pflegetage zur Kapazität (in Prozent) 95,01 91,09 93,24 93,85
Zusätzlich verrechnete Belegungstage 661 865 1�131 1�129
Effektive verrechnete Belegungstage 29�523 28�460 29�377 29�560
Effektive Belegung zur Kapazität (in Prozent) 97,19 93,94 96,97 97,57

Total Pflegebedürftige 144 156 152 186
� aus Wil 94 98 100 117
� aus anderen Verbandsgemeinden (ab 2006 vier Gemeinden) 15 17 18 35
� aus anderen Gemeinden 35 41 34 34

Total verrechnete Belegungstage 29�523 28�460 29�377 29�560
� für Bewohnende aus Wil 19�505 18�671 19�742 20�769
� für Bewohnende aus anderen Vertragsgemeinden 3�962 4�211 4�431 4�153
� für Bewohnende aus anderen Gemeinden 6�056 5�578 5�204 4�638

Im Pflegezentrum wohnhafte Personen per 31.12. 80 77 78 79
� Männer 26 26 23 25
� Frauen 54 51 55 54
� Durchschnittsalter 81,71 82,81 82,04 82,24

Eintritte 67 78 73 105
Austritte 64 79 74 107
� davon nach Hause 22 24 21 38
� davon in eine andere Institution 4 13 8 9
� davon Todesfälle 38 42 45 60

Ertragsüberschuss

Im Jahr 2008 belief sich der Betriebsertrag auf 6�813�692 Franken und liegt um 166�692 Franken oder 2,5 Prozent über dem
Budget. Der Betriebsaufwand betrug 6�456�469 Franken. Dies sind 175�530 Franken oder 2,7 Prozent mehr als budgetiert.
Gegenüber dem budgetierten Gewinn von 15�000 Franken resultiert für das Jahr 2008 ein Ertragsüberschuss von insgesamt
357�222 Franken. Vom Überschuss werden 150�000 Franken Rückstellungen für zukünftige Anschaffungen von Betriebsein-
richtungen gebildet. Der Rest fliesst in die Betriebs- und Erneuerungsreserve.
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Durchschnittliche Tagestaxen (in Fr.) 2008 2007 2006 2005

Tagestaxe total 224.62 217.42 210.33 203.86
� Grundtarif (Unterkunft, Verpflegung, Infrastruktur) 83.29 81.72 78.86 76.76
� Pflege 130.87 126.10 123.04 117.81
� Medizinische Nebenleistungen 10.46 9.60 8.43 9.29

Die durchschnittlichen Kosten pro Tag sind für die Bewohnenden im Berichtsjahr mit 224 Franken um 7 Franken höher aus-
gefallen als im Vorjahr. Der durchschnittliche Grundtarif von 83 Franken für Unterkunft und Verpflegung sowie Infrastruktur
erhöhte sich wegen der Erhöhung des Grundtarifes um Fr. 1.60. Die Kosten für Pflege und Betreuung sowie medizinische
Nebenleistungen stiegen vor allem wegen höheren Pflege- und Betreuungszuschlägen um Fr. 5.60.

Investitionen

Im Berichtsjahr wurden drei neue Bade-, drei Personen- und ein Liegelifter sowie zwei neue Rollstühle gekauft. Wegen einer
Störung an der alten Reinigungsmaschine musste diese ersetzt werden. Für die Beschriftung der Privatkleider der Bewoh-
nenden wurde eine Patchmaschine gekauft. Diese Geräte können auch nach dem Umbau weiterhin eingesetzt werden. Im
Hinblick auf die geplanten Umbauten und Renovationen sind auch im vergangenen Jahr nur die dringendsten Reparaturen
am Gebäude ausgeführt worden.

Personelles

Der Stellenplan mit 56,25 Stellen hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert und ist mit 84 Personen besetzt.

Dienstjubiläen

Im Jahr 2008 feierten sechs Mitarbeitende ihr Dienstjubiläum:

30 Dienstjahre: Meile Elfriede (Verwaltung), Eisenring Olivia (Pflege)
25 Dienstjahre: Gerzner Ingrid (Hotellerie)
20 Dienstjahre: Bajusic Slavica (Pflege), Staubli Lily (Pflege)
15 Dienstjahre: Pudic Kata (Pflege)

Pensionierungen

Im Jahr 2008 sind zwei Mitarbeitende in den Ruhestand getreten:

Nach 18 Dienstjahren Stadelmann Margrit (Hotellerie)
Nach 15 Dienstjahren Schoch Elsy (Pflege)

Ausbildung

Im Sommer 2008 haben zwei Fachangestellte Gesundheit (FAGE) und eine Fachfrau Betreuung (FABE) erfolgreich die Aus-
bildung abgeschlossen. Im August begannen wiederum zwei junge Frauen ihre dreijährige FAGE-Berufsausbildung. Eine
langjährige Mitarbeiterin hat die verkürzte, zweijährige FAGE-Lehre angefangen. Eine junge Frau startete die einjährige
Ausbildung zur Pflegeassistentin. Im Pflegezentrum Fürstenau stehen somit neun junge Frauen in der Ausbildung. Daneben
wurden vier Praktikumstellen für junge Leute angeboten, welche noch keine Lehrstelle gefunden haben.
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Tag der offenen Tür am 25. Oktober 2008

Der Tag der offenen Tür mit rund 500 Besuchenden war ein voller Erfolg. Die geführten Hausrundgänge wurden rege be-
nützt. Die Bevölkerung der drei Zweckverbandsgemeinden hatte dabei die Gelegenheit, sich über die Notwendigkeit von
Umbau und Sanierung des Pflegezentrums Fürstenau zu informieren.

Neuer Name: Pflegezentrum Fürstenau Wil

Im Hinblick auf den Austritt der Gemeinde Zuzwil aus dem Zweckverband und den neuen Kostenverteilschlüssel für Investi-
tionen musste der Zweckverbandsvertrag angepasst werden. Gleichzeitig wurde eine Namensänderung angestrebt: Aus dem
Pflegeheim Wil wurde das Pflegezentrum Fürstenau Wil. Mit dem Wort «Pflegezentrum» werden die verschiedenen Angebo-
te und Dienstleistungen zum Ausdruck gebracht. Das Departement des Innern des Kantons St. Gallen hat den Nachtrag zum
Zweckverbandsvertrag und die Namensänderung am 31. Oktober 2008 genehmigt.

Umbau und Sanierung Pflegezentrum Fürstenau Wil

Nachdem die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger der drei Zweckverbandsgemeinden Bronschhofen, Niederhelfenschwil
und Wil am 30. November 2008 an der Urne dem geplanten Umbau sehr deutlich zugestimmt haben, kann das Projekt wie
geplant weitergeführt werden. So konnte bereits am 8. Dezember 2008 das Baugesuch eingereicht und die Bauvisierung
vorgenommen werden. Das Baubewilligungsverfahren sollte bis im April 2009 abgeschlossen sein, so dass im Juli 2009 mit
den Bauarbeiten begonnen werden kann. Die Bauarbeiten werden in zwei Abschnitten erfolgen. In der ersten Etappe wird
der Neubau erstellt und an den bestehenden Altbau angedockt, welcher in der zweiten Etappe umfassend saniert wird. Der
Abschluss der Arbeiten ist für Ende 2011 vorgesehen. Für die Pflegeplätze, welche während der Bautätigkeit bis zu deren
Abschluss wegfallen, kann im Spital Wil eine Pflegeabteilung mit 13 Plätzen gemietet werden.

SPITEX (Spital � Externe Hilfe, Pflege und Betreuung) � Pro Senectute

Die Stadt Wil beauftragt die SPITEX-Dienste Wil und Umgebung und die Pro Senectute Regionalstelle Toggenburg und Wil,
Leistungen in der Hilfe und Pflege zu Hause für die Bevölkerung von Wil zu erbringen. Per 1. Januar 2008 wurden die Leis-
tungsvereinbarungen aufgrund geänderter gesetzlicher Grundlagen angepasst. Die erbrachten Dienstleistungen durch die
Organisationen haben im Jahr 2008 leicht zugenommen. Pflegende Angehörige leisteten in verschiedenen Situationen zu-
sammen mit den ambulanten Diensten einen sehr grossen und intensiven Einsatz zu Hause.

Verrechnete Einsatzstunden 2008 2007 2006 2005

Total Einsatzstunden nach Art der Mitarbeiter/innen 27�244 25�192 26�852 29�108

SPITEX-Dienste Wil und Umgebung 22�216 20�370 21�459 22�108
Dipl. Pflegefachpersonal HF 9�866 9�596 8�993 8�670
Fachpersonal (Hauspflege, FAGE etc.) 6�278 6�333 7�478 8�297
Haushilfe (Pflegehelferinnen SRK) 6�072 4�441 4�988 5�141

Pro Senectute
Haushilfe 5�028 4�822 5�393 7�000
Einsatzstunden nach Leistungsart

Die Leistungsvereinbarung beinhaltet ein umfassendes Dienstleistungsangebot für die Stadt Wil, welches tagsüber jeweils
von 7 bis 23 Uhr und während der Nacht mit Pikettabdeckung an 365 Tagen im Jahr abrufbar ist. Bei Bedarf können wäh-
rend der Nacht Nachtwachen zu Hause eingesetzt werden, um pflegende Angehörige zu entlasten.
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Die zunehmende Tendenz, so lange wie möglich zu Hause zu bleiben, ist klar erkennbar. Die Leistungen der SPITEX-Dienste
Wil und Umgebung wurden entsprechend genutzt. Eine deutliche Zunahme ist in den Leistungskategorien der Krankenkas-
senpflichtleistungen, welche aus der Grundversicherung mitfinanziert werden, feststellbar. Im hauswirtschaftlichen Bereich
der Familienhilfe gab es eine deutliche Zunahme, welche ihren Ursprung vor allem in der umfassenden Hilfe und Betreuung
hat. Betreut wurden Mütter, die vor oder nach der Geburt ihres Kindes Unterstützung erhalten haben, sowie weitere Klien-
tinnen und Klienten aller Altersgruppen. Die Leistungen des Hauswirtschaftsbereichs wurden, falls vorhanden, über die Zu-
satzversicherungen der Krankenkassen mitfinanziert. Die Stunden im Bereich des Wochenkehrs sind stabil geblieben.

Einsatzstunden nach Leistungsart 2008 2007 2006

Krankenkassen � Pflichtleistungen aus der Grundversicherung
� Abklärung 423 353 436
� Behandlungspflege 5750 5292 5157
� Grundpflege komplex 3182 3251 3433
� Grundpflege einfach 4344 4092 4350

Krankenkassen � Nichtpflichtleistungen aus der Grundversicherung
� Familienhilfe 5904 4782 5342
� Wochenkehr 2613 2600 2741

Die SPITEX-Dienste Wil und Umgebung sind neu an der Glärnischstrasse 46 in Wil zu finden. Die neuen Büroräume entspre-
chen dem Bedarf und haben für die betrieblichen Abläufe und Organisation einige Verbesserungen gebracht.

Seit der Gründung der SPITEX-Dienste Wil und Umgebung am 1. Januar 1998 ist dies ein Ausbildungsbetrieb. Jährlich wer-
den junge Menschen beim Start ins Berufsleben begleitet oder erwachsenen Mitarbeitenden entsprechende Zusatzausbil-
dungen ermöglicht. Mit den Ausbildungen wird die Zukunft in der Berufswelt und in der Gesundheitsversorgung gesichert.

Mahlzeitendienst

Der Mahlzeitendienst ist nach wie vor sehr beliebt. Im Oktober 2008 konnte das zehnjährige Jubiläum des Mahlzeitendiens-
tes gefeiert werden. Seit Beginn wurden über 100�000 Essen im Einzugsgebiet verteilt.

2008 2007 2006
verteilte Mahlzeiten in der Stadt Wil 8�782 8�174 7�327
Anzahl Klient/innen 60 72 73

2008 2007 2006
Einsatzstunden nach Alter der Klient/innen Anzahl % Anzahl % An-

zahl
%

Total Einsatzstunden dipl. Pflegefachpersonal HF 9�866 100,0 9�596 100,0 8�993 100,0
� bis 64 Jahre 1�465 14,1 1�267 13,2 1�142 12,7
� 65 � 79 Jahre 3�599 39,7 3447 35,9 2�841 31,6
� 80 Jahre und älter 4�802 46,2 4882 50,9 5�010 55,7
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Total Einsatzstunden Fachpersonal Hauspflege, FAGE etc. 6�278 100,0 6�333 100,0 7�478 100,0
� bis 64 Jahre 1�236 19,7 1�401 22,1 2�101 28,1
� 65 � 79 Jahre 2�784 44,3 2�017 31,9 1�578 21,1
� 80 Jahre und älter 2�258 36,0 2�915 46,0 3�799 50,8

Total Einsatzstunden Haushilfe 6�072 100,0 4�441 100,0 4�988 100,0
� bis 64 Jahre 1�432 23,6 1�017 22,9 1�014 20,3
� 65 � 79 Jahre 2�799 46,1 1�868 42,1 1�523 30,6
� 80 Jahre und älter 1�841 30,3 1�556 35,0 2�451 49,1

2008 2007 2006
Pro Senectute Anzahl % Anzahl % Anzahl %

Einsatzstunden nach Einsatzart total 5028 100,0 4822 100,0 -- --
Grundpflege einfach 407 8,09 724 15,0 -- --
Haushilfe 4621 91,1 4098 85,0 -- --

Total Einsatzstunden Haushilfe 5028 100,0 4822 100,0 5393 100,0
� bis 64 Jahre 937 19,0 941 19,5 1121 20,8
� 65 � 79 Jahre 2000 40,0 1658 34,5 1691 31,3
� 80 Jahre und älter 2091 41,0 2223 46,0 2581 47,9
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